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1. 
Sachanalyse

Zum Autor

Janosch wurde am 11.3.1931 als Horst Eckert im oberschlesischen Hindenburg geboren. Er wuchs dort in ärmlichen Verhältnissen, anfangs bei seinen Großeltern, auf.  Als Teenager begann er eine Schmiede- und Schlosser-Lehre. Nach Kriegsende ging die Familie in den Westen. Dort arbeitete Janosch u.a. in einer Textilfabrik und besuchte in Krefeld auch für kurze Zeit eine Textilschule. 1953 ging er nach München auf die "Akademie der Künste". Nach einigen Semestern arbeitete er als freier Künstler. Ein Freund überredete ihn, den Künstlernamen Janosch anzunehmen und er verlegte 1960 sein erstes Kinderbuch. In den nächsten Jahren erschienen ca.250 Romane und er malte
ca. 10.000 Bilder. Seine Bücher wurden in 30 Sprachen übersetzt!
Zu den bekanntesten gehören wohl "Oh wie schön ist Panama" , "Ich mach dich gesund, sagte der Bär" und zahlreiche andere Geschichten mit verschiedenen Figuren wie die Tigerente, der große dicke Waldbär, Tiger, der Löwe mit der blauen Hose, Kasper Mütze, Schnuddel und noch viele andere mehr.  Diese wundervolle gestreifte Ente und ihre Freunde sind Symbole einer glücklichen, heilen Kinderwelt voller Unschuld und Harmonie und aus diesem Grund nicht nur bei Kindern sehr beliebt. Seine Werke wurden mit zahlreichen internationalen Preisen geehrt.  Janosch verließ 1980 Deutschland und lebt seither als selbsternannter "Aussteiger" auf Gran Canaria.

Mit seinen Arbeiten als Bilderbuchgrafiker, Illustrator, Erfinder von Kinderreimen, Bildergeschichten, Comics und Erzählungen vorwiegend fantastischer Natur, zählt er seit Jahren zu den bekanntesten und beliebtesten Kinderbuchautoren des deutschsprachigen Raums. Witz und Humor, meist mit tiefgründigen Inhalten verbunden, kennzeichnen die Erzählungen von Janosch. Neben Kindern und Erwachsenen sind es immer wieder Tiergestalten, die den jungen Lesern Identifikationsmomente bieten.

Zum Inhalt
Seine fantastische Geschichte „Hannes Strohkopp und der Unsichtbare Indianer“ Handelt von einem Jungen, der in der Rolle des Klassenschlechtesten von seinen Mitschülern nur ausgelacht und vom Lehrer oftmals bloßgestellt wird. Aus dieser Not heraus schreibt er an den Onkel in Amerika, der ihm ein besonderes Pulver schickt, das angewandt einen Indianer hervorzaubert. Dieser ist unsichtbar, und nur Hannes kann ihn sehen. Er hilft ihm bei seinen Schulproblemen, indem er ihm Mut und Selbstvertrauen gibt. Und auch als der Indianer wieder fortgeht, kann Hannes nun alles selber bewältigen.

Zum Gehalt:

Die Aussage dieser fantastischen Geschichte liegt darin, dass man eigentlich viel mehr kann, wenn man nur an sich selbst glaubt.

In der Figur des Indianers wird somit Mut und Selbstvertrauen in kindgemäßer Form personifiziert und letztendlich den Kindern der Transfer, den Indianer als Symbol für diese Eigenschaften zu erkennen, erleichtert.

Zum Text:

Der Text der Geschichte wurde für die vorliegende Unterrichtseinheit leicht gekürzt.

Die Geschichte ist leicht verständlich, so dass das Erlesen für Kinder dieser 4. Klasse keine Schwierigkeiten bereiten wird. Es befinden sich auch kaum schwierige Wörter in dem Text. Damit dürften  mit der Erschließung des Inhalts und auch des Gehalts der Geschichte keine Probleme auftreten.

In dem Text findet man sowohl kurze als auch lange Sätze, die aber einfach aufgebaut sind. Somit werden die Kinder auch mit dem Satzbau keine Schwierigkeiten haben.

Der Autor verwendet eine sehr kindgerechte Sprache und verwendet auch Umgangssprache.

2. 
Didaktische Analyse

2.1.
Bildungstheoretische Begründung

2.1.1 Beitrag des Unterrichtsgegenstandes zur fachlichen Bildung

Da die Sprache eine fundamentale Bedeutung für kognitive, emotionale und soziale Entwicklung aber auch für die Handlungsfähigkeit der Schüler aufweist, hat sich der Deutschunterricht der Grundschule zur Aufgabe gemacht, den Schülern     eine grundlegende sprachliche Bildung zu vermitteln.

Der Deutschunterricht der Grundschule ist in fünf Lernbereiche, „Die Schriftsprache erwerben“, „Sprechen und Gespräche führen“, „Für sich und andere schreiben“, „Sprache untersuchen“ und „Lesen und mit Literatur umgehen“ gegliedert. 

Die vorliegende Unterrichtseinheit lässt sich in den Lernbereich „ Lesen und mit Literatur umgehen einordnen. Dieser Lernbereich hat sich zum vorrangigen Ziel gemacht, bei den Kindern Leseinteresse und Lesebereitschaft zu entwickeln. Diesem Ziel wird durch den motivierenden und kindgemäßen Charakter des Lesestücks entsprochen. Bei der Geschichte „Hannes Strohkopp und der unsichtbare Indianer“ können auch Inhalt und Handlungsträger das Leseinteresse der Kinder fördern, da Kinder Geschichten mit fantastischen Elementen im Allgemeinen motivierend finden.

Da der Text leicht verständlich ist und auch bei schwächeren Schülern nur wenig Probleme auftreten dürften, bereitet das Lesen dieses Textes sehr wahrscheinlich allen Schülern Vergnügen. Somit wird einer weiteren Forderung des Leseunterrichts Rechnung getragen.

Ein weiterer Schwerpunkt des Lernbereiches ist die kontinuierliche Steigerung der  Lesefertigkeit und  Fertigkeit, dem gelesenen Text Informationen entnehmen zu können.                                                                                                                                                             In der vorliegenden Unterrichtseinheit werden den Kindern verschiedene Möglichkeiten des Erlesens angeboten: leises Erlesen, lautes Lesen, Beleglesen, Partnerlesen. Somit setzen sich die Schüler aktiv mit dem Text auseinander. Dies ist eine weitere Forderung des Lehrplanes, die somit erfüllt wird.   

Mit Hilfe des Textes üben die Schüler auch verschiedene Möglichkeiten der Texterschließung ein. Sie können sich unmittelbar nach dem Lesen zum Text äußern, sie bearbeiten Leitfragen und reagieren auf Impulse, sie müssen bestimmte Textstellen beim Beleglesen aufsuchen, Sie erzählen Gelesenes in eigenen Worten, .... 

Die Schüler sollen durch das antizipierende Lesen Vermutungen über den Fortgang der Geschichte anstellen. Dies regt zum Weiterdenken an und fördert die Fantasie der Kinder.

Aufgabe des Lehrers ist es Texte zu wählen, die zum Verständnis gegenwärtiger und zukünftiger Lebenssituationen beitragen und die Urteilsfähigkeit der Kinder fördern.
 

Durch den vorliegenden Text sollen die Kinder lernen, dass Menschen plötzlich Dinge gelingen können, nur weil jemand und vor allem sie selbst an sich glauben und dadurch ihr Selbstbewusstsein gesteigert wird.

Durch das Vorstellen dieser Geschichte aus dem Janoschbuch werden die Kinder zum außerschulischen Lesen motiviert und die Entwicklung zu selbstständigen Lesern unterstützt.

2.1.2 Beitrag  zur Bewältigung spezifischer Lebenssituationen und zur Haltungsbildung

„Lesen ist der Schlüssel zur Kultur und zur teilhabe am gesellschaftlichen Leben. Leseförderung ist deshalb eine wichtige gesellschaftspolitische Aufgabe, die einer besonderen Pflege und Förderung bedarf.“  (Stiftung Lesen)

Nur wer lesen und schreiben kann, hat gute Aussichten, seine Schulkarriere erfolgreich zu bestehen, denn lesen und schreiben bilden ein zentrales Kriterium bei der Selektionsfunktion von Schule. Leseerziehung in der Schule setzt damit Grundlagen für persönlichen und beruflichen Erfolg, ihr Wert ist daher unbestritten.

Es ist Aufgabe jeder Lesestunde, den Schülern die Methoden der Texterschließung nahe zu bringen. Das Entnehmen von Informationen aus texten ist eine notwendige Voraussetzung für alle Schulfächer, in denen gelesen werden muss. Wie z.B. im Sachunterricht beim Lesen von Sachtexten oder in Mathematik  beim Erlesen von Textaufgaben.

Doch nicht nur in der Schule oder auch in der späteren Berufsausbildung spielt Lesen eine wichtige Rolle, sondern auch im Privatleben gibt es unzählige Situationen, die man nur mit Hilfe des Lesens bewältigen kann, z.B. Fahrplane, kleine Mitteilungen, Beipackzettel bei Medikamenten, Bedienungsanleitung, uvm.

Menschen, die nicht lesen können, nehmen in unserer Gesellschaft eine Randstellung ein und können ohne fremde Hilfe nicht auskommen. Das Üben des flüssigen Lesens und der Informationsentnahme aus Texten stellt also eine wichtige Aufgabe des Deutschunterrichts bereits in der Grundschule dar und dient als Vorbereitung auf zukünftige Lenbenssituationen.

Die erschreckend hohen Zahlen der funktionalen Analphabeten in Deutschland und auch die Taatsache, das in „Zeiten der veränderten Kindheit“ immer mehr Kinder ihre Freizeit vor Computer oder Fernseher verbringen, zeigen, wie wichtig es ist dem Kind Alternativen zu zeigen und zum „richtigen“ Lesen hinzuführen.

Das Lesen bietet außerdem einen Ausgleich zur Hektik unserer Zeit. Ruhe und Konzentration sind nötig, um zu lesen. Dies bietet den Menschen, und vor allem den Kindern, sich zu erholen und Kräfte zu sammeln.

Nach Maras hat Lesen noch weitere Bedeutungen. Zum einen dient das lesen zur Erschließung von verhaltens- und Denkmustern anderer Menschen. Es bietet eine Möglichkeit, einen Einblick in die Lebenserfahrung anderer zu erhalten und unterstützt die Sicherung und Erweiterung des Wortschatzes.

2.2
 Festlegung der Lernziele

2.2.1 Angabe des Lernziels im Lehrplan

Die vorliegende Unterrichtsstunde ist in den Lernbereich 4.4 Lesen und mit Literatur umgehen einzuordnen. In der Stunde werden Teilaspekte der Lernziele 4.4.1 Leseinteresse vertiefen, 4.4.2 Lesetechniken anwenden, 4.4.3 Sinnverstehendes Lesen weiterentwickeln und 4.4.5 Am literarischen Leben teilnehmen, angesprochen.

2.2.2 Sequentierung

Die Unterrichtsstunde ist in keine Sequenz eingegliedert. In der Klasse wird seinen ungefähr 3 Wochen verstärkt das Lesen mit Hilfe verschiedener Texte geübt. Letzte Woche hat an der Schule auch eine Projektwoche zum Thema „Wer liest weiß mehr“, bei der auch eine Lesewettbewerb abgehalten wurde, stattgefunden.

2.2.3 Lernziele der Stunde

Grobziel: 

Die Schüler sollen den Inhalt der fantastischen Geschichte „Hannes Strohkopp und der unsichtbare Indianer“ erfassen und in Ansätzen erkennen, dass Mut und Selbstvertrauen einen positiven Wandel im Menschen bewirken können.

Feinziele:

Schüler sollen:

· den Inhalt des Textes über verschiedene Zugangsweisen erschließen

· erkennen, dass die Figur des unsichtbare Indianers eine Veränderung vom traurigen zum glücklichen Menschen bewirkt

· an Kinder- und Jugendliteratur herangeführt werden

2.3 Stellung des Kindes zum Lerngegenstand

Hans E. Giehrl bietet eine offene Übersicht über die literarische Entwicklung bei Kindern und Jugendlichen, deren Abschnitte nicht als Stufen oder feste Altersbegrenzungen zu verstehen sind, sondern Durchgangsbereiche auf dem Weg zum erwachsenen, „fertigen“ Leser skizzieren sollen. Er beschreibt die Situation von Kindern des zweiten oder dritten Schuljahres als „die Zeit des ersten freien Lesens“, in der sie beginnen, sich über die Fibel hinaus die Bücherwelt lesend zu erschließen. In diesen Jahren der mittleren Kindheit erfolgt die Entdeckung der Umwelt, einschließlich ihrer Einordnung und der Auseinandersetzung mit ihr besonders durch die Sprache. Trotz des in diesem Alter deutlich ausgeprägten Fortschritts des Wirklichkeitssinns findet das Märchen oder auch fantastische oft noch bis ins achte oder neunte Lebensjahr besondere Zuneigung. 

In der vierten Klasse kann davon ausgegangen werden, dass die Schüler fähig sind, einen Text selbstständig zu erlesen und Fragen dazu durch Beleglesen zu beantworten. 

Die ausgewählte Geschichte stellt in Wortwahl und Satzbau keine besonderen Schwierigkeiten dar. Trotzdem muss man berücksichtigen, dass die Lesefertigkeit bei den Kindern sehr unterschiedlich entwickelt ist. Beim Lesen gibt es keinen einheitlichen Leistungsstand. Dies hängt auch mit den außerschulischen Lesegewohnheiten der Schüler zusammen. Diesem Leistungsunterschied muss mit differenzierenden Maßnahmen begegnet werden. 

Auch die Lesefreude und Lesebereitschaft ist individuell sehr unterschiedlich. Dies ist unter anderem abhängig vom Leseverhalten der Eltern, die als Vorbild dienen. Aus diesem Grund ist es besonders wichtig, alle Kinder für das Lesen zu motivieren.

Die Geschichte wird meiner Meinung nach alle Schüler ansprechen, weil sie durch die fantastischen Momente, die sie in der Figur des unsichtbaren Indianer enthält, als motivierend empfunden werden wird. Dadurch, dass sich schon einige Kinder in der Figur des Verlierers erlebt haben, kann sich sicher jeder in Hannes hineinversetzen.

2.4 Klassenspezifische Situation

3. 
Plan der Durchführung

3.1 Planung und Durchführung des methodischen Entwurfs

Zu Beginn der stunde wird die Sozialform des Sitzkreises gewählt, da sie eine harmonische und kommunikationsfördernde Atmosphäre schafft. Durch das kurze vorstellen der Hauptfigur und durch den optischen Impuls wird sowohl die Erwartungshaltung als auch die Identifikationsbereitschaft der Schüler aufgebaut. Die Problematik des Zeugnisses spricht die Kinder besonders gut an, da sie an ihre eigene Situation erinnert werden und sie somit mitfühlen können. Nach dem Einführen der Hauptperson erfolgt eine akustische Textbegegnung. Die Ss können sich ganz auf den Inhalt konzentrieren. Daneben wird genaues Zuhören geschult.

Um den Inhalt zu sichern, erzählen die Schüler im Anschluss daran das Gehörte nach.

Das Zeigen eines richtigen Briefes und Vorlesen durch einen Schüler könnte auf die Schüler einen sehr motivierenden Charakter haben und vor allem auch die Neugierde auf das Kommende wecken.

Daran schließt sich die Antizipation der Schüler über den weiteren Verlauf der Geschichte an. Dadurch wird die Neugierde der Kinder aufrecht erhalten. Dies geschieht in Partnerarbeit, um möglichst viele Kinder in das Unterrichtsgeschehen mit einzubeziehen.

Nachdem die Arbeitsaufträge gelesen und besprochen wurden, dürfen die meisten Kinder still für sich selbst die Geschichte zu Ende lesen und können dabei ihre geäußerten Vermutungen prüfen. 

In dieser zeit wird mit den schwächeren Kindern weiter im Sitzkreis gearbeitet. Diese Schüler lesen Zeile 23 bis 35 , wobei durch mehrmaliges lesen des Abschnittes 33 bis 35 die Lesefertigkeit geschult wird. Damit sich die Kinder an der anschließenden Arbeit beteiligen können, bekommen sie ein Blatt mit bereits bearbeiteten Arbeitsaufträgen.

Daran schließt sich das Unterrichtsgespräch über den text an. Die Schüler erzählen zunächst frei vom Inhalt; somit erfahren alle Kinder den Ausgang der Geschichte. 

Die Arbeit am Text beginnt mit dem Festhalten der wesentlichen inhaltlichen Aspekte. Da das Beleglesen eine wichtige Arbeitstechnik zur Erarbeitung des Inhalts darstellt, wird es in dieser Stunde geübt. Die Struktur des Textes wird an der Tafel durch Stichpunkte festgehalten.

Zur Rhythmisierung des Unterrichts lesen die Schüler mit ihrem Partner den Abschnitt von Zeile 33 bis 35 in Partnerarbeit.

Dadurch sollen wieder alle Kinder am Unterrichtsgeschehen beteiligt werden. Der zuvor erteilte Arbeitsauftrag erleichtert dies.

Anschließend wird mit der inhaltlichen Erschließung fortgefahren.

Zur Vorbereitung der Erschließung des Gehaltes erarbeiten die Kinder in Partnerarbeit die Arbeitsblätter.

Zu Beginn der Phase des Unterrichts äußern sich die Schüler über die Gefühle des Hannes Strohkopp, die an der Tafel festgehalten werden. Um sich besser in die Rolle des Hannes  hineinzuversetzen spielen die Kinder ein Rollenspiel.

Zum Ausklang der Stunde wird der für den Gehalt wesentliche Abschnitt noch einmal laut vorgelesen.

3.2 Darstellung des Unterrichtsverlaufs

	INHALT
	LEHRER-/ SCHÜLERVERHALTEN
	MEDIEN/ SOZIALFORM

	I) HINFÜHRUNG

ZIELANGABE
	L: Heute besuchen wir einen Jungen  aus einer anderen Schule. Er ist so alt wie du, geht in die 4. Klasse und heißt Hannes Strohkopp.

L öffnet Tafel

Ss- äußerungen: Hannes ist traurig

L: Wahrscheinlich gibt es Gründe dafür!

Ss-äußerungen:  keine Freunde, schlechte Noten

L: Über Hannes Strohkopp und seine Probleme sollst du nun mehr erfahren. Ich lese dir seine Geschichte vor.


	Sitzkreis 

TA, Bild von Hannes



	II) TEXT-

BEGEGNUNG

durch Lehrer

ANTIZIPATION

eigenständiges Lesen
	L liest bis Zeile 12

L: Ich habe den Brief dabei, den Hannes von seinem Onkel bekommen hat. Ein Kind darf ihn uns kurz vorlesen und uns auch zeigen, was sich in dem Brief versteckt.

S liest vor und zeigt Pulver

L: Sicher sagt uns die Gebrauchsanweisung etwas mehr über diesen Brief!

S liest vor

L: Die Geschichte scheint sehr spannend zu werden. Sicher hast du schon einige Ideen, wie die Geschichte weitergehen könnte. Bespreche dich kurz mit deinem Partner

Ss – vermutungen

L: Ob du wirklich recht gehabt hast und ob das Pulver wirklich hilft, darfst du nun selbst an deinem Platz lesen. Beginne bei Zeile 23.

L legt Folie mit Arbeitsaufträgen auf

Ss lesen und erklären diese kurz mit eigenen Worten

Ss lesen Text und bearbeiten Arbeitsaufträge

Differenzierung:

L arbeitet mit schwächeren Lesern

(Felix D., Marina, Florian H.)

Ss üben  Zeile 23 bis 35 mehrmals

S erzählen vom Inhalt der Geschichte

L: Sicher hast du eine Idee, wie die Geschichte heißen könnte

L zeigt verschiedene Möglichkeiten, 

Ss zeigen rot/grüne Karte
	Lehrervortrag

Brief, Pulver

PA

leises Erlesen, Textblatt, AA

UG

TA

	III) ARBEIT
AM TEXT

Festhalten der wesentlichen inhaltlichen Aspekte

Erschließung des Gehalts

PROVOKATION
	L: Obwohl Falkenherz da war, gelingt Hannes zuerst wieder nichts!“

S: ...malt alles graubraunschwarz...

    ( Beleglesen

L: Du hast herausgefunden, was Hannes zu Falkenberg gesagt hat!

S: ...geht einfach nicht ... alles geht daneben...

(Beleglesen

L: Doch Falkenberg hat schnell eine Antwort für Hannes!

S: ... daneben gibt es nicht... mach weiter...

L: Diese Stelle darfst du gemeinsam mit deinem Partner vorlesen!

mehrere Ss lesen Abschnitt vor

L: Plötzlich war Hannes nicht mehr der Schlechteste!

Ss – äußerungen

L: Du hast erfahren, was im Winter passiert ist!

S: ...Falkenherz ist wegen dem Frost verschwunden...

(Beleglesen

L: Du bekommst von mir ein Arbeitsblatt: gemeinsam mit deinem Partner darfst du versuchen die Frage zu beantworten.

Ss bearbeiten Arbeitsblatt

L: Zu Beginn der Stunde haben wir gesagt, dass Hannes sehr traurig ist und wir haben auch erfahren warum das so ist. Hast du herausgefunden wie es ihm jetzt geht, wo Falkenherz weg ist?

Ss – äußerungen

L schreibt Ergebnisse an TA

L: Kannst du dir denken? Wie Hannes sich fühlt, als ihn die anderen Kinder bewundern? Was denkst du erzählt er seiner Mama?

Zwei Ss spielen Situation

L: Ich finde es toll, dass Falkenherz dem Hannes geholfen hat und für ihn die Eier bemalt hat

S: Falkenherz hat die Eier nicht bemalt!

L: Aber Falkenherz hat Hannes doch geholfen, wie hat er das dann gemacht

S: Er hat Hannes Mut und Selbstvertrauen gegeben

L schreibt an Tafel


	UG

TA

Rollenspiel

TA

	IV) AUSKLANG
	L : Du hast die Geschichte nun so gut geübt, dass du die Zeilen 33 bis 35 sicher besonders gut vorlesen kannst.


	


3.3 Tafelbild, Lesetext, Arbeitsaufträge, Arbeitsblatt

TAFEL

	
	
	


FOLIE

Arbeitsaufträge

1) Lies den text ab Zeile 22 fertig!

2) Unterstreiche grün, was Hannes sagt, und blau, was Falkenherz sagt!

3) Unterstreiche braun, was im Winter passiert!
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4) Übe mit deinem Nachbarn den Abschnitt von Zeile 26 bis 34!

Arbeitsblatt
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Wie fühlt sich Hannes, als ihm plötzlich alles gelingt? Kreuze an!

entsetzlicherleichtert
glücklich

traurig
unglücklich
froh

Findest du selbst noch passende Eigenschaftswörter?

_______________________________________________________________

4. Anhang

4.1 Literaturverzeichnis

Auer M., Hartwig H. W. (Hrsg.):

Lehrplankommentar für die bayerische Grundschule. Didaktische Grundlagen und praktische Umsetzung. Band 1: Jahrgangstufen 3 und 4. Mit Kopiervorlagen. Donauwörth 20031.

Giehrl H.:

Der junge Leser. Eine Einführung in Grundlagen der Jungleserkunde und der literarischen Erziehung. Donauwörth 1977.

Janosch:

Hannes Strohkopp und der unsichtbare Indianer. Luzern 1997.

Maras R.:

Unterrichtsgestaltung in der Grundschule. Planungshilfen, Strukturmodelle, didaktische und methodische Grundlagen. Donauwörth, 19977.

Lehrplan 2000 für Grundschule in Bayern

4.2. Erklärung

Ich erkläre, dass ich die vorliegende Unterrichtsvorbereitung ohne fremde Hilfe angefertigt habe. Das Thema wurde lehrplangemäß ausgewählt und in der Klasse noch nicht behandelt.

Passau, 26.03.2003


_____________________________________________________

nach Janosch

Hannes Strohkopp war der schlechteste Schüler der ganzen Klasse. Turnen fünf, Schreiben fünf Malen fünf und Gesang 4. Und die Geschichte fing damit an, dass Hannes keine Ostereier bemalen konnte.

Als nämlich die Zeit kam, in der alle Menschen Eier bunt bemalen, schaffte Hannes es wieder nicht. Alles was er bemalte war graubraunschwarz. Hannes wurde ganz traurig und wurde von allen ausgelacht.

Da beschloss er seinem Onkel Jonas einen Brief zu schreiben. Sein Onkel lebte in Amerika und konnte aus einer Entfernung von tausend Metern einem Löwen einen Maikäfer aus dem Maul schießen. In dem Brief, bat Hannes seinen Onkel um Hilfe.

Eine Woche später steckte im Türschlitz bei Strohkopps ein Brief für Hannes. Hannes lief sofort in sein Versteck. Er befühlte zuerst den Brief. Da war nur Papier drin. Da war noch etwas Dickes.

Ein Beutel war drin mit einem Zettel:

Lieber Hanne#!

Schicke dir einen Beutel mit Zauberpulver. Habe ihn von einem Medizinmann. Sehr kostbar! Alles steht auf der Gebrauchsanweisung. Bin in Eile, mus# noch Löwen jagen.

Dein Onkel Jona#

Auf der Gebrauchsanweisung stand:

.. und dann zündet man das Pulver an, bis es blau wird und legt sich schlafen! Wenn man aufsteht, steht neben einem ein großer Freund, unsichtbar für jeden fremden. Er ist immer neben dir, alles  ist gut.

Als Hannes alles getan hatte, wie es geschrieben stand, und als er dann früh aufstand, da saß auf dem Fensterbrett sein wunderbarer Zauberfreund. Ein bärenstarker Indianer mit dem Namen „Falkenherz“. Sie gaben sich die Hand und waren Freunde.

Beim Frühstück saßen sie nebeneinander – und die Mutter sah ihn nicht. Auf dem Schulweg ging Hannes vorn, Falkenherz hinterher – und keiner sah ihn. Und in der Schule gab es heute „Malen“.

Noch drei Tage bis zu den Osterferien und schon wieder wurden Eier bemalt. Neben der Bank saß Falkenherz im Indianersitz, und keiner sah ihn. Alles, was Hannes bemalte, war grauschwarzblau.

„Siehst du“, sagte er, „es geht einfach nicht. Jeder Strich geht daneben.“

„Junge daneben gibt es nicht! Überleg doch mal, was ist überhaupt daneben?“ sagte Falkenherz. „Und los , jetzt male weiter, ich bin ja da.“

Und Hannes malte ganz einfach drauf los. Lauter wunderschöne Eier entstanden. Alle standen um Hannes und staunten. Das war schön! Hannes malte ganz einfach, ohne sich zu bedenken: rote Eier mit Streifen, grüne mit Punkten und überhörte sogar die Pausenglocke. Mit einem Mal war Hannes der beste Eierbemaler der ganzen Schule. Er konnte überhaupt nicht mehr daneben malen, Falkenherz war ja da!

Der Sommer kam und alles war gut. Turnen zwei, Gesang zwei und keine richtige fünf mehr.

Der Sommer verging, und die ersten Nachtfröste kamen. Plötzlich war Falkenherz weg! Hannes hatte übersehen, dass auf der Gebrauchsanweisung stand: „ Indianer bitte vor Frost schützen!“

Und Hannes schrieb schnell einen Brief: Lieber Onkel Jonas, das und das ist passiert und Onkel Jonas schrieb zurück, das Falkenherz gar nicht richtig weg sei! Er sei nur ganz unsichtbar geworden, wegen der Erkältung. Er ginge immer noch neben Hannes her. Und das stimmt.

NAME:_______________________           DATUM:________________
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